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Bergeffen Sie nicht
«ns«e Zeitung für daS bald beginuWbe II. Quartal bei
Ihrem Postamt oder Briefträger«eu zu bestellen, damit
eine Unterbrechung in der regelmäßigen Zustellung vermieden
wird._

Amtliches.
A« die Oemeivde-ehSrdrv und BerwaltuugSaktuare.

Den HH. VerwaltnugSaktnaren gehen heute die Kataster-
«achtveisuugeu für die landwirtschaftliche BernfSgeuofseuschaft
Pro 1908 nebst Anlagen mit dem Auftrag zu, für die Um«
Lage-er Beiträge und Ablieferung der auf die einzelnen
Gemeinden entfallenden BeitragSscholdigkeiten av das Kaffen-
ümt der landwirtschaftlicheu KerufSgeuofseuschaft für de«
SchwarzwatdkreiS in Reutlingen späteste«» bi- LS. Mal
b. I ». Sorge zu trage». HtlfStaseln zur Unteransteilnug
der Beiträge, sowie Formulare zu Liefrrungsberichterr find
für jede Gemeinde angefchlsfseu.

Nagold, den 17. Rärz. 1909.K. Oberamt Ritter.

UoLttische Hksöerftcht
Z«e Neichsfinanzreform faßte eine Lersarmulung

von NartsnaUiberateu tu Berlin,ln der Exiellevz Professor Dr.
Adolf Wagner,Rektor der Universität,v .vr .Kahl und ein Per«
treter der natiouallideraleu ReichStagSsraktion unter stürmt-
fchemBrifallfpracheu.einstimmtgfolgeudkRefolutiou: „DieBe-
ratuugeu über eine durchgreifende Reform unserer Reichs-
stnauM habe» bis jetzt einen Bertauf genommen, der jeden
Politisch denkfähtgea Deutschen mit Scham erfüllt und das
Reich vor dem Ausland kompromittiert. 800 deutsche Mäu-
«er, darunter in erster Linie Vertreter aller akademische«
Berufe, die heute zu einem Bortrag Adolf Wagners aus
Einladung des Natioualliberalen Vereins Ost-Char!otteuburg
versammelt find, erheben deshalb laut ihre warnende Stimme.
Sie geben der bestimmten Erwartung Ansdruck, daß der
Reichstag sich endlich über die Niederungen der Zutereffen-
Agitation erheben und sich wieder einmal der großen par¬
lamentarischen Traditionen aus dem ersten Jahrzehnt unseres
jungen Reiches würdig erweisen, daß aber anderseits auch
die Regierung ihre finanzpolitischen Vorlagen endlich mit
fester Zügelführuag vertieren möge. Nur hinter einer in
sich geschloffenen und nach außen entschlossenen Regierung
wird das Volk auch in der Steuerfrage stehen." Ueber
500 Personen, die zu dem Bortrag Adolf WagnerS wegen
UeberMuug des Saales nicht wehr Zutritt fanden, begaben
sich mit Professor HanS Delbrück, der ebenfalls aus der
Straße zurückgeblieben war, in einen andern Saal, «» dort

eine Parallelversammlnug abzuhalteu. Professor HruS
Delbrück sachte telephonisch die polizeiliche Genehmigung zur
Veranstaltung der Versammlung nach. Die Erlaubnis wurde
in Abwesenheit des Poltzeipräfidevteu auch in provisorischer
Form erteilt. Professor Delbrück hatte aber kau« seinen
»ortrag begonnen, als ein Pslizrivachtmetstn erschien und
sich anschickte, die Versammlung aufznlöseu. Auf die Ver¬
sicherung hin, daß das Thema unr in rein wissenschaftlicher
Form unter Ausschaltung aller politischen Gesichtspunkte
und unter Fortfall jeglicher Diskussion behandelt werden
sollte, ließ der Wachtmeister die Versammlung zu. Bald
aber erschien ein Polizetlevtuant und verkündete nunmehr
ohne weitere Umstände die Auslösung.

Die Stenerkommisfion des Reichstags Hai die
Beratung der Wetnßeaer ausgenommen. Dir Redner der
Freisinnige« und Sozialdemokraten erklärten sich mit Ent¬
schiedenheit gegen die Steuer. Konservative und Wirtschaft'
liche Bereinigung sprachen sich für die Besteuerung des
Meines aus, find aber nicht dafür, daß sie die Gestalt
einer Flafcheubesteueruug behalte. Sie bezeichnetru die Frri-
lc.ssaug des FaßweiueS als eine Lücke. Die Natioualliberalen
sin» geteilt: die einen find für eine allgemeine Weinbesteuer-
uug, die andern gegen jede Weiustmer. Der Vertreter der
wSrttemSergischeu Regierung erklärte eine allgemeine Weiu-
steuer sär sein Land als nuaunehmbar. Dar Zentrum
kündigte Stimmenthaltung an.

«nS « «laß des Falls Tremel erläßt der jnug-
ltberale Verein Bayreuth einen Aufruf zur Bildung eines
„Fonds zum Schutz bmgerlicher Rechte." Dieser Fonds
soll zunächst zur Sicherung der Existenz des durch die AmtSeut-
setzuug in seinen wirtschaftlichen Verhältnisses schwer be¬
drohten Pfarrers Tremel verwendet werden. — In der
„Augsburger Abendzeitung" stellt Pfarrer Tremel gegenüber
der Behauptung des Erzbischofs Abert, der seine Flucht
in die Olffeullichkeit als ein unerhörtes Loraeheu bezeichnet«,
fest, daß die erste« Nachrichten über seine Maßreglung von
der ZentrumSprksse herrührten. Die kirchliche Behörde
habt einem Berichterstatter des ultramovtaueu Bayrischen
Kuriers direkte Mitteilungen gemacht.

Das rnffifch türkisch-bulgarische Ft»a»zabko«e-
«e « ist gestiin tu Petersburg umerzeichuet worden. Außer
de« bereits erwähnten Ausgleich steht daSUbereiukommeu
für die Türket noch die Möglichkeit einer einmaligen Tilg¬
ung der ganzen nach Abzug der überlassenen Teilzahlung
«stierenden KontribntiouSsuwme in nächster Zeit gleichfalls
im Weg der Kapitalisierung vor oder aber einer späteren
Tilgung nach besonderem Uebereiukommen beider Regierungen.
Die Türket erklärte sich bereit, der Anerkennung der Unab¬
hängigkeit Bulgariens»icht zu widerstreben sobald die ge¬
nannte Geldabrechuuug und andere strittige türkisch-bulgarische
Fragen geregelt sind. — Nach dieser grundsätzlichen Einig-
«ng über die bulgarische Entschädigung haben sich neue

Schwierigkeiten wegen der Orieutbahnfrage entwickelt. Da
zwischen den drei Vertragsparteien, Balgarien, der Pforte
und der Bahnges llschast, nichts Konkretes vereinbart worden
ist, drängen Deutschland und Oesterreich aas die Regierung
in Sofia, daß fie die Verhau-langen mtt der Gesellschaft
wieder aufuehme und zu« ziffernmäßigen Abschluß bringe.
Minister Ljaptschew vertritt den Staudpaukt, daß die Ge¬
sellschaft sich direkt mtt der Türkei über ihren Anteil an
der 125 Milltouen-Eutschädigung verständigen müßte.

Die persische Negier«»» hat eingesehen, daß
ste'uicht länger gegen den Strom schwimmen kann. Ein Riui-
st-rrat hat sich dahin au tgesp rochen, Stadtbürger verschiede««
Klaffen» tt der AaSarbeiluug der Grundlagen einer Kon¬
stitution zu betrauen. Der Schah genehmigte darauf den
Vorfchlaa des Ministers des Aeußeru, einen Bürgerrat von
60 bis 70 Prrsoueu zu «neune«, der « tt seinen Arbeiten
in den nächsten Tagen beginnen soll. — Dschulfa soll von
den Anhängern des Schahs genommen worden fein. Die
Einwohner haben sich über den AraS geflüchtet.

Die Ballaugesahr.
Lenkt Serbien «och ei» ?

Paris , 18.März. Die„AgererH»vit" erfährt aas
Belgrad , aach»mlaafeadeu Gerüchte» sei die jetzige
Rrgteraag bereit, sich hü sichtlich der Aatwort, die sie»ach
de» »e»e» Schritt des Grafe» K-rgacha» Oesterreich Ungar»
richte» »erde, de» Er « ah»»»ge» der Mächte , »
füge». Echlietzlichskisie anch bereit ab»»rüste», falls
die Mächte daza rate » sollten.

Anch Montenegro« acht mobil.
Sofia , 18. Rärz. BertraueaSwürdigev Nachrichte»

aus C-ttvje zusolge, soll eive mouteuegrtuische Bri¬
gade mobil gemacht and gegen das österreichische Spizza
dirigiert wordea sei».

I » » erli«er diplomatischen Kreise»
beurteilt mau, wie ein Telegramm meldet, die Lage an¬
dauernd pessimistisch. Die „Nat.-Ztg." «fährt dazu:
Oesterreich wolle mit sein« entscheidenden Antwort nach
Belgrad noch einige Zeit warten, um in seinen Rüstungen
fortschretten zu können, und um den Erfolg abzuwarten,
de» eine nochmalige Borstellougd« Rächte io Belgrad
zeitigen werde. ES muffe betont werden, daß auch Rußland
in Belgrad nochmals zum Frieden mahnen werde. Bor
2—3 Lagen dürfe also irgend eine Entscheidung nicht za
«warten sein. Wenn die deutsche Regierung in der gavze»
Angelegenheit nach außen erkennbare Schritte nicht unter¬
nehme, so sei fie doch fortgesetzt im Interesse des Friedens
tätig, dessen Erhaltung nach dem gegenwärtigen Staude
-er Dinge freilich stagltch«scheine.

WlcrLcoLm SincLcrrv.
Historische Erzählnug von
A . K. Wrcrchvogel

(Fortfetz«», .j (Machdr. »erb)
„Sh bah, meine schöne Herrin, stelle« Sie sich doch

nicht, als ob Sie mit mir schmollte«! Wenn ich zuerst
de« Fürsten eine Reverenz gemacht, tue ich nur was alle
andern schwedisches AdelSgeschlecht« »tt höchste» Eis«
gleichfalls tun. Ich huldige der wahren Macht, die den
Glarrkrpf zertreten kann, wie das« ein armer verblendet«
Bat« und jene Schwachsüchtige» bewiesen, die sich au Karl
und die französische Allianz hingen. Reine« Sie nicht,
»aß ei« kluger Sohn durch das Unglück der BatrrS belehrt
»«den könne? Daß mein Her, zuerst bei Ihnen war
er warf einen jähen, lohrpdev» lick ans die Dame-
-dar wiffenS e leider unr zu genau. Ab« daß eS täglich
gefährlicher wird, der schönen Freundin eiaeS König- zu
nahen, eS Todesqual heißt, dies mit dem Gefühl der ewigen
Entsagung tun zu müssen— e» wäre einfältig, mich mtt
der Erörterung noch pr quälen. Lassen Sk mir doch.
Grausame, diesen flatternden, leichten Sinn, er ist für mich
edre Wohltat."

„Könne»Sie bei einem Tete-a-tete wahr sein, Malcolm?"
„Ich kau» eS— und wenn Sie befehle», werde ich

eS! Wahrheit wacht ab« traurig, Wauda, und Eie be¬
reifen wohl, daß ein arme« Kind des Zufalls und der
Grmut, das nichts hat als sich selbst, nie zvr Besinnung
komm« darf!"

Wauda «griff die Hand Sinclair» und zog den
träumerisch vor sich Htuschwatzmdru»eben sich aasten Diwan.

„Sagen Sie mir offen, Malcolm, war haben Eie mit
Dolgvraky? War ist'-, das Sie zu ihm zieht. Sie mit

eis« Art verzweifelt« Resignation von mir selbst daun zu
eatfernen scheint, wenn ich Sie aasfuche?"

„Sie haben ein Recht, mich nach solchem Benehme»
mtt Ernst, ja mit Mißtrauen zu fragen. Lasten Sie sich
mtt der heutigen Antwort für immer genügen, od« — Sie
machen aus mir einen so elende« Feigling, daß Sie sich
mein« Gegenwart schämen müssen! Ja , ich bemühe mich
eifrig um DolgorukyS Gunst, und mit allen Mitteln, die
ich habe. Deren find wenig genug. ES hat Gott gefallen,
mich als den Sohn eines verarmten Abenteurer- aus allem
Grschlechte in diese Welt zv schicken, mitten in die Partei-
wirren eines Landes hineiuzusioßen, das nicht meine Heimat
ist, au das ich durch nichts, als durch zwei blaue, Unheil-
volle Augen, die« ein Elend vollenden, gefesselt bin! WaS
ich indessen mein nenne, find zwei Gaben, die überall wohl
gelitten find, haha! — glänzend genug, um »tt einigem
Leichtsinn daS Lebm erträglich zu finden. ES ist Tollkühnheit,
das Erbe « eines BaterS, und ein glattes Gesicht, das
Geschenk«ein« Mott« . Diese weine Kühnheit und dkS
mein passables Aussehen zieht Dolgorukh au, wie die
Mächtigen der Erde ja zu allen Zeiten für schöne Pferde,
schlanke Hunde und kübsche Burschen eine Passion gehabt
habe«. Aus Grund dieser Passion werde ich bemüht sein,
in russische Dienstez« kommen!"

„Sinclair!" schrie Wauda ans und erhob sich entsetzt,
daun sank sie in die Kiffen zurück und bedeckte ihr Gesicht
»tt den Hände«.

„Sie wollten Wahrheit, arme Freundin — da
haben Sie sie! — 81ves olsar! Mein LebevSstnn ist
schwarz! Doch, als ob daS nicht sehr gleichgültig
wäre? striege gibt eS überall und Kugeln, welche treffen!

,OM « tzfN«,
Atz» « ein Schatz,

Wir ziehe« nun i« dt» Lande so « eit!
Ich trag über- Jahr ein Totenhemd,
U«d « u »in herrUch«leltz!-

uud trällernd ging« im Zimmer auf und ab.
Die Tochter des Kanzlers unterdrückte mtt einem

krampfhaften Wehlant ihre tiefe Erschütterung, «hob sich,
eilte zu Malcolm und preßte zitternd seine beiden Hände
auf ihre tosende Brust, ihn äberströmendev AngeS avseheud.

„Hören Eie mich einmal nur, ehe Sie einen Schritt
tun, der uns beide elend macht! Ich habe, trotz manchen
Liebeszeichens, bisher geglaubt, Sie hätten für Alfred«
Steevbock Neigung— eive Ktnderueigung vielleicht, wie d«
Gespiele sie d« Gespielin zollt. Ab« nvu sehe ich, daß
fie Ihnen nichts ist, daß die Verzweiflung um mich Sie
unr hinwegtreibt! Rag «ein Lat« noch Zweifel in Ihre
Aufrichtigkeit setzen, ich kenne Sie, ich sehe tief aus Ihr«
Seele Grund; nicht Pslttik noch Ruh«, die wette Wett
birgt für Sie nichts als den Himmel jener Angev, in die
Sie jetzt verzweifelt schauen!"

„Und war nützt eS," hiermit wendete er sich dumpf
ab, „bis zur Narrheit da- zu wiederholen. Soden Sie.
beklagen Sie mich und lasten Sie mich ivS Elend gehen!"

„Nein, nimmermehr. Ich liebe Dich, Malcolm!"
„DaS ist die Passion ein« hohen Frau, der —

Freundin drS Königs!" lächelte Sinclair bitter.
„Sinclair, Sinclair, brttlge mich nicht in Verzweiflungl

WaS soll ich tun, daß Du an meine Liebe glaubst, daß
ich Dich ewig au » ich kette?! Fordnr von mir, was
D» Willst!"

„Was ich will? - O. wirstD« nicht lachen, daß ich
toll genug bin, nicht einmal mtt eine» Könige teilen z»
wollen? — Teile das Hnz doch, ohne daß eS blutet und
stirbt! DaS ist ebenso große Narrheit, als den Ozean«tt
dem Reff« zu dnrchschneideu!" (Fortsetzung folgt.)

- '

i '



Oesterreich «»st die S »«fere«r.
Der . Pester Lloyd " berichtet an» Wien , daß mau

stört gegen den von der russischen Rote eingenommenen
Standpunkt prinzipiell nichts eiuzvweud« habe. Ans prak-
tischen Gründen empfehle eS sich, die bereits erledigten oder
demnächst zu erledigenden Fragen durch Noten den « ächten
zur » euutuiS zu bringen und sie hierdurch zu legitimieren.
Würde man alle in der russischen Note bezeichnet« Punkte
durch einen seeorä prialrdls Herstellen wollen, so würde
die Käufer« , auf unabsehbare Zeit hiuauSgeschobeuwerden.
Der vom Minister Tittout auSgegaugeue Vorschlag wird
«lS ungleich zweckmäßigerbezeichnet und vom Wiener Sabi-
nett sympathisch begrüßt.

Das „llug . Korr .-Bur ." bezeichnet die Nachricht von
der Mobilisierung einzelner Armeekorps als unrichtig. ES
sei bloß eine Ergänzung der in Bosnien stehenden Truppen-
teile augeordnet worden.

« »glemst»«st di« « o»f«r-»z.
I « englische« Unterhaus« erkärte gestern in Beant-

»ortuog einer Anfrage betreffend die vorgeschlageue
europäische Balkaukonfereuz der Staatssekretär des A«S-
märtigeu , Sir Edward Grey, die - ritffche Regierung habe
immer daran festgehalteu, daß bezüglich der strittig « Punkte
eine vorherige Verständigung zwischen all« Mächten ge-
troff « werden sollte, bevor die Konferenz eiuberuf« werde.
Die Verhandlung « sei« noch im « äuge und er sei daher
zur Zeit außer stände, weitere Mitteilung « zu mach« .

Die N»erk»»»»»g B «l- «rie»s.
Wie nach einem Telegramm der Wiener Korr .-Bur.

au« bulgarischen RegternugSkreis« verlautet , hat die bul¬
garische Regierung die russische Regierung ersucht, den üb¬
rig « Sroßmächt « die sofortige Anerkennung Bulgariens
»orzuschlagm, nachdem die KompeusationSfrage bereits im
Prinzip entschieden sei.

Petersburg , 28. März. Nach der „Frkf. Ztg."
stest- tigt stchS, daß Rußland zum Rückzug bläst, da es
kategorisch erklärte, sich nicht in einen Krieg eiomtscheu zu
wollen. Eigentlich ist die letzte russische Note nur die
Deckung dieses Rückzugs. Rußland will keinerlei Bermittler-
rolle übernehmen.

R»ufta»ti«opel , 18. März. Nach Angabe der Pforte
wird die zweite Dampferladung serbisch« Kriegsmaterials
gründlich geprüft werden. Nnr sAuSrüstungSgegeustäude,
nicht aber Waffen und Munition , werden durchgelaff« werd« .

Wie » , 18. März . Zu Lemberg wmde kurz vor Ab¬
gang deS Krakauer Zuge- der Oberst im russisch« Geueral-
ßab , RotiSziu , von 5 Polizeiagrut « verhaftet . Er steht
unter dem Verdacht der Spionage . ES ist nicht bekannt
geworden, ob er Dokumente bei sich trug . Er war im Be¬
griff, nach Warschau abzureism. Rau vermutet schon seit
einiger Zeit , daß er dm Spionagedienst für den Warschauer
«eneralstab organisierte.

Deutscher Reichstag.
Berlin . 17. März.

MUttSr-Etat . — v. Byerv (k.) bedauert die
gestrig« Worte de? Abg. Häusler , denn das Ausland könne
daraus schließ« , als sei bei unserer Armee nicht alles so,
wie eS sein sollte. Dies treffe nicht zu. Herr Häusler
habe über L-. xas geklagt. Ja , sei denn nicht überall , auch
dl de: Zivil -Bevölkeruug, alles luxuriös . Ja unseren
Offizier-KafiuoS werde jetzt viel weniger getrunken als
früher . Häusler empfehle die zweijährige Dienstzeit bei
der Kavallerie , aber bei dieser sei der Dienst viel schwerer
als bei der Jufanterie . Redner legt dies im Einzeln« dar.
Unter den Streichungen , die die Kommisfion am Etat vor-
geuommen habe, befänden sich auch solche am Agregiertrn-
Fouds , ebenso beim Feldjäger -Korps . In beiden Punkten
würden seine Freunde Wiederherstellung der Etat -Forderung
beantragen . Dringend müsse er ferner den KriegSmiuister
bitten, sich Abstrich« au d« Mufik-KorpS zn wtdersetzev.
Berechtigt seien die Streichungen bei den Diäten und Reise-
gebühren, verabschiedete Osfiziere könnten sehr gut ver¬
windet werden als Turvlehre , StaatS -Angestrllt« usw.
vor der Ernennung deS Feldwebel-Leutnants muffe er warnen.

Müller -Meiningen (frs. Bp .) : Abstriche beim Militär-
Etat beredeten ja , wie er auerkeuue, große Schwierigkeiten,
denn immer komme die HrereSverwaltuog und sage, darunter
leide die Leistungsfähigkeit der Armee. Um Ersparnisse zu
machen bei Heer und Marioe , dazu gehöre ebm bei der
Heeres- und Rariueverwaltuug viel guter Wille . Seine
Freunde könnten »ur immer und immer wieder große Orga¬
nisations -Reformen verlang« , so vor allem Reformen deS
PeustouierungSweseoS, Abschaffung übe: flüssiger Komman¬
danturen und überflüssiger Adjutautarstellm . Der Mangel
au Militärärzten werde verschuldet durch andauernde kon¬
fessionelle Engherzigkeit, die sich im Kriegsfälle schwer rächen
müsse. Große Gegnerschaft habe der Abg. Häusler gefun¬
den bei sein« Ausführung « über die zweijähr. Dienstzeit
bei der Kavalleüe . Er , R duer, köuur nicht verschwele« ,
daß auch in de: bayrischen Armee viele Offiziere die Ansicht
HÄSlerS teilten. Auch bei der Kavallerie kann sehr viel
« Drill gespart werden. Der Drill sei auch die Haupt-
nrsache der Militär -Mißhandlungen . Unbegreiflich sei oft
die Rilitär -Judtkatur.

KriegSmiuister vou Einem : ES war mir angenehm,
von dem Vorredner zu hören, daß seine Partei dauernd
für Schlagfertigkeit unserer Armee eivtrete« werde. Aber
»ie verträgt eS sich damit , daß er gleichzeitig eine Ber-
riugeruag der Mannschaft« und vermehrte Beurlaubung
»erlangt . Der Minister bestreitet daun , daß svou einer
eigentlichen Parade -AuSbilduug die Rede sein könne. Ganz

irrig sei die SLuSler 'fche Auffassung über die Möglichkeit
der zweiDr . Dienstzeit bei der Kavallerie. Irrig seien
auch die Angaben Häuslers und Müller -MeiniugeuS über
die LaruauSbilduug in der Armee, ebenso über d« Luxus
in den Kasinos. Ohne geheime Eouduiten-Listm sei nicht
auSzukommeu. Der Minister stellt daun in einer eingehend«
Darlegung in Abrede, daß eine Bevorzugung des Adels in
der Marine stattfiude. Zu leugnen sei nicht, daß zwischen
Ministerium und Kabinett Meinungs -Differenzen Vorkommen
könnt« , aber dar könne auch geschehen zwischen Ministerium
und ander« Generalen . DaS Militär -Kabinett habe nie
und nimmer irgendwie tu sein Ressort eiogegriffeu. Er
habe nie eine Ordre vom Kaffer bekommen, er solle dar
oder jenes tun.

Stück ! eu (S .) übt Kritik am MMär -Kabiuett, den
geheimen Couduiteu-List« , an dem PeustouSwes« und dem
verhalt « der bürgerlichen Parteien , namentlich der Rational-
liberal « , die alles bewillig« , wenn rmr der KriegSmiuister
das Wort „national " ausspreche.» »

Der Ve »i«re»ko»ve«t des Reichstags kam über¬
ein, die Osterferien am 1. April zu beginnen und die
erste Sitzung nach derselben auf 20. April festzasetz« .

Eages -Meuigkeiten.
Aas Gtadt und Land.

Nagold, de» 19. Mär» 1WS.
r Ermäßigtes Briefporto » ach Amerika . Die

nach dem ermäßigten Satz von 10 Pfennig für je 20 Gram«
frankierten Briefe nach d« Verein. Staaten von Amerika
gelangen in der nächsten Zeit mit folgenden direkt« SchiffS-
gelegeoheiteu zur Abseuduug: „Amerika" ab Hambmg
20 . Mäer , „Kaffer Wilhelm " ab Brem« 23. März , „Sftou-
priuz Wilhelm " ab Bremen 30 März " , „Kronprinzessin
Cecllie" ab Bremen 6. April . „Kaiserin Auguste Viktoria"
ab Himburg 8. April , „Kaiser Wilhelm der Große " ab
Brem « 13. April , „Deutschland" ab Hamburg 15. April,
„Prinz Friedrich Wilhelm " ab Bremen 17. April , „Kaffer
Wilhelm II " aö Bremen 20. April , „Kronprinz Wilhelm"
ab Bremen 27. April , „Amerika" ab Hamburg 29. April.
Alle diese Schiffe find Schnellpostdampfer oder solche, die
für eine bestimmte Zeit vor dem Abgang die schnellste Be-
sördernugSgelegruheit bieten. ES empfiehlt sich, daß die
nach dem ermäßigte« Satze frankierten Briefe mit einem
Leitvrrmerk „direkter Weg", „über Bremen oder^ Ham¬
burg " versehen werden. Bei dieser Gelegenheit wird erneut
darauf hiugrwteseu, daß die Portoermäßiguug sich nur auf
Briese und nicht auch auf Postkart « , Drucksachen, GeschäftS-
papierc oder Warenproben crstr ckr. auch wird ausdrücklich
bemerkt, daß die billigen Portosätze auf Briefe nach Eauada
keine Anwendung find« . _

-t . Ebh »»f«» , 18. März . Gestern wurde hier unter
dem Vorsitz v^u S -minaroberlehrer Köbele mit den jünger«
Lehrern deS Bezirks eine Souderkoufereuz abgehaltev. Die¬
selbe saud im Rathaussaal statt und wurde mit einem
MScuerchor eiugrleitet . Den erste« Gegenstand der Ver¬
handlung bildete eine Lehrvrsbe , gehalten von Unterlrhrer
Kirn , mit Schülern der Oberklaffe über die geschichtliche
Entwicklung des deutschen Zollvereins (1833/1834 ) und
seine Folgen . Daran schloß sich ein Bortrag deS Kooserenz-
leitertz, Oberlehrer Köbele, über die Bestrebung« zur Einigung
der Deutschen in dem Zeitraum von 1815 —1870 . Hierauf
wurden Prob « im Zeichnen nach der Natur unter Anleitung
von Seminaroöerlrhrer Bach durch die Lehrer auSgeföhrt.
Das gemeiuschaftl. Essen im Waldhorn bildete den Schluß
der Konferenz. _

Stuttgart , 18. März. Wie der „Staatsanzeiger"
meldet, Hai die Regierung der Zweit « Kammer eine
Denkschrift über dev Neubau der Tierärztlich « Hochschule
und die Verlegung der Hochschule von Stuttgart nach
Tübingen Sbrrgeb« .

Der ko« « a» diere»de Ge » eral Herzog Albrecht
von Württemberg hat im Laufe deS verflossen« Winters
mit d« Gen ralru und Regimentskommandeur« ein größeres
«riegssptel abgehalt « . Als Abschluß desselben ssudet in
der Zeit vom 28. März bis 1. April ein UebungSritt in
die Gegend Hall —Kü zelsau statt . — Am 18. und 19.
d M . unternimmt der Kommandeur der 51. Juf .-Brigade,
G « eral « ajor Frhr . v. Tod « , mit 10 Offizier« der Brigade
eine taktische UebuugSreffe «ach den Schlachtfeldern de»
Feldzugs von 1866 au der Tauber.

DaS Ev . Arbeiterfekretariat « nd Bolkssür»
i» St «ttgart , Serberstr. 2 5, welches au jedermauu, auch
uach auswärts , Rat und AuSkuaft iu all« Rechts- und
BerstchrruuaSavgelegeuhrUm erteilt , hat i« Monat Februar
1909 201 Geschäfts»»» » «« aufzuweifm. Hievon entfallen
auf Uvfalloers. 53,J «val .-Lerf . 31, Kraukenvers. 16,ArbeitS-
uud Dteustvertrag 8, Miete- und Wohnungswesen 1, Haft¬
pflicht 3, BormnudschaftSwes« 12, Nachlaßwes« 5, Straf-
recht 4, Armruwrs « 6, Sonstiges 25. Bor den Instanzen
für » rbeiterverfichttuvg und Bürgerl . Gerichten wurden
verschiedene Fälle versöulich vertreten . Die Besucher ver¬
teil« sich ans 112 wäuul . und 84 weibl., 75 gewerbliche
Arbeiter, 39 andere Arbeiter . 23 Dienstboten, 59 selbstäud.
Gewerbetreibende, Landwirte uno Privatperson « .

r . Oberndorf , 18. März . Laut „Schw. Bote " ist
ein schon lauge gesuchter Hochstapler iu der Person des Kaspar
Schramm aus Erling « OA . Niedling« kn Mannheim
verhaftet worden. Er wird n. a. beschuldigt, leinen Post¬
scheck über 428 aus betrügerische Weise au fich gebracht
zu haben. Der vielsprachige junge Rann gab au, er sei
früher im Lehrerseminar tu Saulga « gewesen, habe dann
große Reis« nach Frankreich und Italien gemacht, sowie

Anstellung« als Hauslehrer t« Paris . Rom und Triest
besessen.

r . U «terfchroarzach O » . « aldfee, 18. März . Der
hiesige bchulfoudSrechuer erhielt dieser Tage unvermutet
den Besuch de» OberamtmauuS , der eine Revision der
Saffeusühruug voruahm. De» vernehmen nach soll sich
dabet ein größerer Kaffeuabmangel ergeben Hab« , die
übrigens bereits wieder ersetzt sei.

r Oehri » ,e » , 18. Räy . Gewiß ist eS eine schöne
und löbliche Sache, wenn Bürger und Freunde iu Freud
und Leid zusammensteh« und einander iu jeder Art . jedoch
nicht wie in nachstehender Weise, einander aushelf « . Schon
fett Jahr « und Tagen nahm« der Bauer David Siegle
und der Löweuwirt Georg Bauer , beide von Harsberg,
größere und kleinere Posten Geld, wie fir eS eben bekam« ,
auf , wobei jedesmal ber eine oder der andere Bürge war,
und bei d« anscheinend gut« Verhältnissen der Seid« ,
ganz beträchtliche Su « m« gemeinsam in ihre Tasche
wandert « . Dieser Freundschaft kam« aber verschied me
Gläubiger auf die Spur und als fie ihr Guthaben ver¬
langt « war Ebbe iu der Kaffe des Schuldners wie des
Bärgen und der Schluß war , daß Siegle am 12. «ad
Bauer am 17. d». MtS . wegen lleberschulduug den Konkurs
erkläre« mußt« . Der Zusammenbruch wirkt weit über das
Eteinbacher Tal hinaus.

« »fstiege des R -tchsl»ftfchtffs „L I ".
KriedrichShafe» , 18. März. Na- AnSbrfferuug

deS defekt« HöhenstmerS find heute die militärischen Ueb-
uugsfahrt « mit 2 I fortgesetzt Word« . Der Ausstieg er¬
folgte um 9 Uhr; nach etustündigeu Surveufahrt « zwischen
hier und Immenstaad fuhr das Luftschiff landeinwärts mrd
landete uach 10 Uhr in einem ziemlich « g« Wikses-
tälchm zwischen Waggershausen und Schnetzenhausen,
wohin das Militär von Mauzell aus hiubrordert war.
Die Landung ging sehr glatt vor sich und ebenso auch
die Weiterfahrt «m 11 Uhr, die fich danu noch bis Bregenz
auSdehnte und um ' /il Uhr wieder in Manzell beendet
wurde. — Au der Fahrt beteiligte fich außer 4 Offizier«
deS LustschifferbataillonS auch Graf Zeppelin ; beim
Landungsplatz stieg dauu noch Geueralleutuaut Nieder ein.

Friedrichshofen , 18. März. Heute nachmittag4
Uhr unternahm der Z 1 eine wettere UeduugSfahrt, die
zu« Teil iu bedeutender Höhe auSgeführt wurde und durch
das Schuffeutal , über Meckenbeuren, RavmSburg uach Wein¬
garten führte . Kurz uach 6 Uhr landete der Z 1 wieder
bet der ReichShallr tu Rauzell . Mit Ausnahme deS Kapitän»
Hacker bestand die Besatzung bet dieser UrbuugSfahrt nur
auS Militärprrsou « .

München , 17. März. Auf die Frage, wie es um
die Wahrheit der Gerücht« über eine geplante Fernfahrt
deS 2 I uach Müuch« strhe, erwiderte Major Groß:
„Dauerfahrt « gehör« mit i« daS Programm der Uebuuge«
und eine Dauerfahrt nach Müuch« bürste wohl nicht außer
dem Bereich der Möglichkeit liegen. Die Richtung der
Dauvrfahrt « aber zu bestimm« , liegt iu der Haud des
Führers ." Auf die Frage , ob er nicht eine Andeutung
geben könne, au welche» Tag vielleicht eine Dauerfahrt
nach Mürchm zu erwart « wäre, erwiderte Major Groß:
„Nein , das kann ich nicht. Wir vermeid« eS übrigens
möglichst, unS avzuküuditz« , aus dem leicht verständlich«
Grunde , um allzuzroßes Aufsehen zu vermeiden."

Gerichtssaal.
St «tt- art, 16. März. (Strafkammer.) Ein eigen¬

artiger Fall beschästrgte die Strafkammer in zweiter Instanz.
Der kal. ForstwarL Klopfer wurde i« Oktober während
eines Urlaubs von einem Jagdpächter zur Jagd im Bot-
nangrr Gemeindewald eingeladeu. Klopfer schoß ein«
Fasanen au, der in deu angrenzenden Hofkamwerwald hiu-
überflog. Forstwart Klopfer begab fich in d« Hofkam:«er-
wald und während er rach dem Fasauru suchte, kam der
Forstvart R tter hinzu und stellte Klopfer zur Rede; dieser
gab auf Befrag « sein« Namen au . Forstwart Retter
forderte Klopfer auf, den Wald zu verlass« , worauf Klopfer
äußerte , er habe als kgl. Forstwart das gleiche Recht iu
dem Wald zu bleib« , übrigens hätte er d« Fasane » de»
Hofjagdamt abgeliefert. Klopfer war iu Uniform. AIS
Klopfer der wiederholt« Aufforderung , den Wald zu ver¬
lass« nicht nachkam. kündigte ihm Forstwart Retter di«
Festnahme au und suchte ihn zum Wald hinaus zu schiebe» ;
dabei stemmte fich Klopfer mit den Füßea gegen deu Bod« .
Forstwart Retter erstattete Anzeige, woraufhin gegen Klopfer
Anklage wegen unberechtigt« Jagen » und Widerstand gegen
die Staatsgewalt erhoben wurde. DaS Schöffengericht
war jedoch der Ansicht, daß Fsrstwart Retter nicht in der
rechtmäßig« Ausübung seine» Amts war , auch dem Auge-
klagten Klopfer utcht widerleg! werd« könne, daß er den
Fasan « dem Hofjagdamt habe abliesrru wollen und erkannte
ans Freisprechung. Die Staatsanwaltschaft legte Bersfusg
eiu gegen dir Freisprechung von der Anklage deS Widerstand»
gegen die Staatsgewalt . Die Strafkammer kam aber
gleichfalls zu einem freisprechend« Urteil . DaS Gericht
zweiter Instanz war der Ansicht, daß eine Befugnis zur
vorläufigen Festnahme nicht vorlag . da eS fich um ein« in
Uniform befindlich« Forstbeamt « handle und der Name
sefigesirllt war.

Deutsches Reich.
Berti » , 17. März. Iu parlameutarffch« Kreis«

mutmaßt » au, daß eS geling« werde, zur ReichSfiuauzrefor»
auch shue Nachlaßsteuer , Erbrecht de » Staate»
und Wehrsteuergeg « 100 Million « an direkt« Steuern
aufzubring« , nämlich 50 —60 Mtllios « durch « usdrhvuvg
der Erbschaftssteuer (unter Ausschluß der Ehegatten ),



15 Millionen durch Erhöhung der Matrtkularbetträge vou
80 auf 100 H pro Kopf der Bevölkerung uud 15 Millionen
oder vielleicht auch noch mehr durch eine Coupon- oder
OuitiungSsteuer. Unter deu indirekten Steuern dürfte eine
Streichhol,«euer figuriere», von der mau avuimmt, daß fie
gegen 30 Millionen tragen wird.

Pforzheim, 17. März. Lt. Vforzh. Auz. befindet
fich der am Sonntag von einem Räuber unweit Brötzingen
schwer verletzte Privatier Hermann Lavx jetzt erfreulicher¬
weise außer LebenSgefaht. Ei« Schüdelbroch, der auch
noch zu befürchten gewesen, liegt nicht vor. Die gebrochene
«ud die gequetschte Rippe haben einen festen verband er¬
halte«. Das verletzte Auge ist nicht weiter gefährdet. DaS
Befinden ist verhältnismäßig gut. — Bon dem Urheber deS
RaubavfalleS hat man noch keine Spur.

Ei » «enes Pallongeschütz vo» Krupp. In
Gegenwart der Majors« roß vom Luftschtfferbatatllou uud
anderer Offiziere find in der vorigen Woche aus dem Krupp¬
schen UebuugSplatze Schteßversuche unternommen worden, die

deu Zweck hatten, Fesselballon» mit einer neue« von Krupp
konstruierten Kanone zur Explosion zu bringen. Die » er¬
suche sollen gut ausgefallen fein. Gleichzeitig wurde ein
neue» Schuellfeuergeschütz vorgeführt, da» a» Armieruug
für Motorluftschiffe gebaut worden ist uud deren Gewicht
75 Kilogramm sein soll.Auslaud.

Davos , 17. März. Der in einer hiesigen Fremdeu-
peufiou wohnende bekannte Rilitärschriststeller österreichische
OSerleutuaut Josef Lar tunek hat einen tu England
wohnhafte« HSlläuder namens JuleS Mulder erschossen.
Rulder, der fich in das Fremdenbuch als Komponist aus
London eingetragen, speiste mit seiner Gemahlin au einem
Seiteutisch im Speisesaal, da er wahrzuuehmeu glaubte,
daß der au der Hanpttafel fitzende Bartuuek seine Frau
fixierte. Bartuuek verlangte Genugtuung uud als tbm diese
verweigert wurde, schoß er den Beleidiger mit einem Revolver
nieder. Rulder war sofort tot. Bartuuek stellte fich der
Polizei. Der Erschaffene war vor acht Tagen vou der

Riviera zum Besuch seiner Gattin «ach Davo» gewmmeo.
Diese weilte bereits seit vier Monaten io der Pärstou.

Paris , 18. März, » u der Börse and im Bank-
verkehr machte fich der Telegraphenstreik sehr störend bemerk¬
bar. Ueber 4000 Drähte sollen zerschnitte« worden sein.
Man wM iu und bei Parts die Drähte militärisch bewachen
lasten.

Mo »tre»x, 18. März. I « htes. Bahnhof fuhr eine
Lokomotive mit dem Zu, iu das Bahnhofsgebäude«ud die
Wartesäle hinein. 5 Personen «nrden getötet , 30 ver¬
letzt. ES find alles Insassen der Wartesäle. Paffagiere
wurden nicht verletzt. ES zeigte fich, daß der Kessel der
Maschine2 Meilen vorher explodiert war. wodurch der
Führer getötet uud der Helz-r schwer verwundet wurde.

»as » teti, « rodesftle
August Schneider, Schwanenwirt, 4» I ., Renningen; Mat¬

thä«- Letzgu», Straßenw. - D , 72  I .. R-ttrnburg. ^
Druck und »erla, der » . « . Zutser -schrn Buchdruck« ei (»« il
Kaiser) Raaold. —Für dt, Redaktion verantwortltch: «. Panr.

Overjettinge«.Gefunden.
Eia kurzhaariger

WkiW
(Lramitiger),

ist zugelaufen.
Empfangsberechtigte wollen fich

binnen8 Tagen melden.
Den 18. März 1909.

Schultheißesamt:
Rammler.

stohrdorf.

Pserd-Berkauf.
Unterzeichneter

verkauft eine 13jähr.

Frrchs-
ftnte

I . Kempf, Mühlebrsitzer.

Luuf-Feau
ans 1. April für einige Stunden im
Taa gesucht.

Anträge au die Exped. d. Bl.
Nagold.

Für Obstbaumbefitzer!

jür Staren, Meisen,
Rotschwänzchen

werden zu Fabrikpreisen abgegeben
Louis Gchlotterbeck,

_ Seiler.
Nagold.

Schöne

Slllltgerste
hat abzugebeu.

Louis Koppler jr.

wachholder-
Gesälzo

ist das beste Mittel für Husten,
Katarrh, Influenza, Lungeu-
vnd Nierenleidev, Bleich- und
Wassersucht uud Blutreiuignug.

Solches bringe ich tamtag aus deu
Wochevmarkt nach Nagold.

Loslutv Kosvla
von Auendorf. Post Ditzeubach.

fördern cdemircde
ikeinigmgAnrtrlt

Lnxo Luttxsrsit,LtiMxstrt.
A«»ah« eftelle u»d Farb-

» «fter i« Nagold bei
Gottlieb Grohmaun , Ww.

Mütz -ngeschäst.
Bis Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut und billig geliefert.

Oejfenlliche Aufforderung
M Mk itt Kapitalsteuererklärungen

für das Steuerjahr IVOS.
In Gemäßheit vou Art. 11 Abs. 2 des Gesetzes vom 6. »vg.

1903, betreffend die Kapitalste,» (Reg.-Bl. S . 313), werden alle
Steuerpflichtige» ^natürliche Personen, rechtsfähige Körperschaften uud
Anstalten des öffentlichen Recht», rechtsfähige Stiftungen uud Bereise,
die Aktiengesellschaftenu.Kommauditgesellschasstu auf Aktien die Berggewerk-
schaftev, die Gesellschaften mit beschränkter Haftung, die rechtsfähigen
Erwerbs- rnd WirtschastSgeuoffevschasteu, die rechtSfSH'geuBerficheruugS-
gesellschaften uud BerficherongSverrtue auf Gegenseitigkeit sowie die Per-
sonenverkiue vou nicht geschloffener Mitglied erzähl), welche einen steuer¬
baren Ertrag ans Kapitalien rnd Renten beziehen, aufgesordert,

spätestens bis 8. Apr » d. S,
jedoch»icht vor de« 1. April, eine Steuererklärung abzugebeu. Die
Steuerpflichtigen, welche ein Formular zur Steuererklärung nicht zuge-
saudt erhalte«, können die kostenfreie Ansfolge eines solchen bei dem
Kameralamt oder bei dem Aufuahmebramteu für die Kapitalsten» (dem
Ortsvorsteher oder der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer) ver¬
langen.

Für steuerpflichtige Personen, welche unter elterlicher Gewalt oder
unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen, sowie für die steuerpflichtigen
juristischen Personen jeder Art und die steuerpflichtigen Personenvereine
vo» nicht geschloffener Mitgliederzahl find die Stenererklärnugeunach
Art. 13 des Gesetzes von deren Verlierern abzugebeu. Au Stelle des
im Konkurs befindlichen GemeivschuldverS hat inA sehuug der Konkurs¬
masse der Konkursverwalter die Steuererklärung abzugebeu. Die Vertreter
find für die Richtigkeit ihrer Steuererklärungenund für die Entrichtung
der Steuer verantwortlich. Personen, welche infolge von Abwesenheit
oder Krankheit nicht imstande find, die Steuererklärungen selbst abzugebeu,
können hiezu Bevollmächtigte bestellen. Die Bevollmächtigten haben sich
dev Steuerbehörden gegenüber durch eine iu Urschrift oder beglaubigter
Abschrift zu deu Aktes des KameralamtS zu gebende BollmachtSur-
knude auszuweisen. Die Abgabe der Steuererklärungen seitens eines von
mchrrreu Vertretern befreit die übrigen Verpflichteten vou ihrer Verbind¬
lichkeit zur Abgabe der Steuererklärung.

Die Steuererklärung ist schriftlich»ach dem vorgeschriebe»«« Formu¬
lar oder zu Protokoll abzugebeu. Zar schriftlichen Form ist erforderlich,
daß die Erklärung vo» dem Aussteller eigenhändig durch Namevsuuter-
schrift unterzeichnet wird, und zwar von Bevollmächtigten mit eine» ihr
BollmachtSverhältntS audeutendmZ' satz. Die Abgabe der Steuerer¬
klärung hat am Sitz des KameralamtS bei diesem, im übrigen nach
freier Wahl entweder bei dem Aufnahmrbeamteu für die Kapitalsteuer
oder bei dem Kameralamt zu erfolgen. Soweit hieuach gestattet ist,
die Steuererklärung bei dem Aufuahmebeamten abzugebeu, hat der letztere
eine verschlossen abgegebene schriftliche Steuererklärung«»eröffnet dem Kame¬
ralamt vorzulegeu, wenn fich der Name des Stenerpflichtigeu auf der
Außenseite des Umschlags angegeben findet, auch daselbst die Schrift
ausdrücklich als Steuererklärung bezeichnet ist.

Weun7der!Sieuerpflichtige zugleich eine Steuer,rklärung jsjjr dieEiu-
shätzrmg zur Einkommensteuer gemäß Art. 38 Abs. 1 und 2 des Etr-
l0N« cnflever?.esetzes abzuaebeu hat. so ist die Kapitalsteuererkläruug an
d-mselben Ort wie die Einkommeusteuererkläruug abzugebeu.

Wegen Steuergefährduug wird noch Art. 23 des Gesetzes mit der
Geldstrafe des sieben- bis zehnfachen Betrags oer gefährdeten Steuer
bestraft, wer wissentlich iu der Steuererklärung oder bei Beantwortung
der im Strueranfuahme- oder Beschwerdeverfahreu von der zuständigen
Behörde gestellten bestimmten Fragen über deu der Besteuerung unter-
liegenden Ertrag MS seinen Kapitalen und Reuten oder aus Kapitalen
und Reuten des vou ihm zu vertretenden Steuerpflichtigen unrichtige
oder unvollständige tatsächliche Angaben« acht, welche geeignet find,
zur Verkürzung der Steuer zu führen, oder wer wissentlich durch gänz¬
lich.' Unterlassung einer Steuerklärnug oder Erstattung einer unwahren
Fehlanzeige einen solchen Ertrag, welchen er nach deu Borschriften deS
Gesetzes auzugeberr verpflichtet ist, ganz verschweigt.

Als gefährdet gilt die Steuer je für da» betr. Steuerjahr, wofern,
fich nicht aus Art. 15 Abs. 4 des Gesetzes die Berechnung der Steuer
auf eine kürzere Zeit ergibt.

Die Steuergefährduug ist im Falle unvollständiger oder unrichtiger
Steuererklärung mit Abgabe der schriftlichen oder mündlichen Erklärung
bet der betr. amtlichen Stelle bei gänzlicher Uvterlaffnng der Anzeige
aber mit Ablauf deS SteurrjahreS vollendet.

Bon Jahr zu Jahr wtederkehrende Unrichtigkeiten oder Unter¬
lassungen der Steuererklärungen einer Person bilden eine fortgesetzte
Steuergefährduug, ohne Unterschied der Zeitrntfernuua, aus welche sie
fich zurückerstreckeu. Doch ist das Strafverfahren nicht über 10 Jahre
rückwärts, von dem Zeitpunkt der Vollendung der letzten, znm Tatbe¬
stand der fortgesetzten Steuergefährduug gehöriges Tätigkeit an gcrechxet,
zu erstrecken.

Hinsichtlich der Teilnahme au der strafbaren Handlung und der
kegüustiguvg kommen die Bestimmungen deS Strafgesetzbuchs unt d«
Maßgabe zur Anwendung, daß die Beihilfe und die Begünstigung auch
daun strafbar find, wenn auf seiten des Täters uur eine Uebertretung
vorlirgt. Für die von eine« Bevollmächtigten verwirkte Geldstrafe hastet
der Auftraggeber.

Die Verfehlung ist strafftet zu lassen, wenn vou de« Steun-
pfltchtlgea oder seine» verantwortlichen Vertreter oder Bevollmäch¬
tigten, bevor eine Anzeige der Verfehlung bei der Behörde gemacht
wurde oder ein strafrechtliches Einschreiten erfolgte, die unterlassene
oder zu niedere abgegebene Struereklärung bet einer milder Anwendung
dieses Gesetze» oder de» SiukommeüsteuergesetzeSbefaßten Behörde
nach,«tragen oder berichtigt uud hiedurch die Nachsorderuug der sämtlichen
nicht verjährten Steuerbrt-Sge ermöglicht wird. ^

Sind für die Verfehlung mehrere Personen verantwortlich, so be-
freit eine Richtigstellung von seiten einer dieser Personen die übrigen von
ihrer Berautwortuug. Ebenso ist im Falle einer entsprechenden Richtig¬
stellung von seiten deS Steuerpflichtigen die dem Bevollmächtigte« des-
selbeu zur Last fallende Verfehlung straffrei zu lassen.

Diejenigen, welche der Borschrist drs Art. 11 Abs. 4 bezw. A.t.
15 Abs. 5 de» Gesetzes zuwider ungeachtet nochmaliger, gegen Empfangs¬
bescheinigung zuzustrlleuder Mahnung eine Stenererkläruug oder Fehlanzeige
nicht rechtzeitig abgebeo, ferner die Vertreter der in Art. 7 des Gesetzes
bezeichnest« Kassen, Anstalten, Gesellschaften und Vereine, welche die ihnen
nach Art. 15 Abs. 5 und nach Art. 12 Abs. 4 des Gesetze» obliegenden
Berpfl chtungeu nugeachtet nochmaliger, gegen Empfangsbescheinigung zu-
zustelleuder Matzuung nicht rechtzeitig oder nicht vollständig erfüllen,
unterliegen der Bestrafung nach Art. 28 Abs. 1 der Gesetzes.

Vorstehendes wolle alsbald in ortsüblicher Weise bekannt gegeben
werden. Dir örtliche Bekanntgabe der Aufforderung hat eine Angabe
darüber zu enthalten, bei welchem Beamten uud in welchem Gelaß die
Steuererklärvngen abzugebeu find.

«lteusteig , deu 17. März 1909.
K. Km eralamt:

Fronrlet.

Die alten «AM  Ulanen
treffen fich nächsten S1. S. Ht8.

nachmittags3 Uhr bei Kamerav Ga «ß in Nagold , zu einer

LLlm-Ktollsr
vo«

8vdaI1vr'8 Ltnävrvagvn
nnä LinckermNdel
gemessen seit »der 70 Satiren äsn link
äer Zrösstsn 8oli6ität neben Aesebmaek-
vollstsr . nwäslnstsr ^uskübrnvg.

Wi, liefe, » nii vKI-,
IHM- «lirvltt «i» I' i i "WM
Preisliste dir . Z25 franko.

^Vagen un6 IVlödel franko!
8oI »» 1Ler sir ,

lVlarktstätte z neben 6er ? ost.
>!r«1e8 «nck xrvsste» LInäernaxs»iianx in, Seekiein. Oexr. Is:i7.

Kaufe fortwährend lebende » » olrkorvLL«i» per
Pfnnd Mk . » 40.

0 . Aittum . Fischhaudlllllg.
Pforzheim , Blumevstraße 18.
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Dekcrnntmclchung.
Zufolge BeschluffeS der Gemeiadekollegim vom 27. Jan . 1909 soll

»er § 29 de» OrtSbaustatuts für die Stadt Nagold vom Jahr 1876,
Melcher lautet:

Die Stärke der HolzwerkS der FachwerkSbautru muß au der
Avßmfeite bei einer Stockhöhe bis zu 4 m mindestens 17 om
betragen.

Bei größter Stockhöhe oder bei ungewöhnlich weiten Räumen
ist dieselbe entsprechend za verstärken

aufgehobe«
»ud au diffeu Stelle folgende Faffnng treten:

8 » s
Die Stärke des HolzwerkS muß bet Fachverksbauteu au de«

Außenseiten ohne Verblendung oder Verkleidung betragen:
bis zu 2 Stockwerken und einer lichten Stock,-he bi» 3.30 m

mindestens 14/14 cm, Lei mehr Stockwerken find abwärts je
— die zwei nächstfolgenden um 2 em stärker zu nehmen, bei

größerer Stockhöhe, oder ungewöhnlich wetten Räumen ist das
Solzwerk entsprechend zu verstärken. Giebel» Zwerch- oder
Q erhänser U"d Kaiestöcke, die nicht als voller Stockwerk zählen,
können mit 12/12 em starke» Holz auSgefiihrt werden.

Einwendungen grgeu diesen Entwurf können binnen der Frist von
Vier Wochen

vom Erscheinen dieses Blattes au gerechnet bei dem Ortsvorsteher schrift¬
lich eiugerricht oder zu Protokoll erklärt werden.

Den 18. März 1909.
Stadtschultheißeuamt:

Brodbeck.

IsonKrmliöuZ'Deliljzp rücke
von Llsötptsrrer klsnck , ? rälst Or. LapK'

un6 Professor Seclc

GrizlMckrtz -kllHL 888 cktzilltz
kür Lnaden unü IVlsctcken

smMtzdlt

k. Vs. Lsizer, stssvUl.

Mötzingen.
Graste

Hunde¬
börse

am Sonntag, den 21. März
im Gasthausz „Lamm

Kurl M »rlok.
Nagold.

in guten Qralitäteu
u M 1.-vou M 1 — bis ^ 1.80,

feinsten

Mrrmer XL 6
Is Kskso unl!

8oko!colsl!g
bringt iu empfehlende Erinnerung

LmvckvL.
Nagold.

10—12 Zentner noch keimfreie

M EMsfel
verkauft

Gottl. Walz. Hafuer.
Eia

KusmNchen
wird auf 1. Avril gesucht.

Bon wem? sagt dir Ezped. d. Bl.

MEWer- jwrmü,
der Stadt Nagold:

Geburten: Maria Karoltne, L. d. Johr.
Renz,  SchreinerS, den 13. März.

ZSMllrsar stsM
Am To««tag» de« SL. d. MtS „ »achm. 3 Uhr
hält der SLugerkranz feine

im SasthauS z. „Liude " ab.
Tages-Ordu««g:

1) Jahresbericht.
2) Wahlen.
3) Anträge und Wünsche aus der Bersammlung.

Hiem laden wir unsere verehrltchm aktiven und passiven Mitglieder
frerndltchst eiu.

_Der Ausschuß.
Nagold.

Am lammenden Samstag
find schöne

Bayerschweine
»zu habe«.

Schweiuehaudler.

NsrmAüL
Nagold.

Keügew

Lllbis
MSieieiDemz

sehr billig beittvrmsnni(norlvl.
AUeusteig.

Tüchtiger

irmtl
Pudel sofort dauernde Beschäftigung
»ei hohe « L . h« bet

Herma«« Met«
Möbelschreiuerri.

Gemeinde Gültlingen-

Nadel- und Zaubhost-Itammhost-
Verkaus.

Die iu deu Semeinedwalduugeu angesalleueu 11 Lose Laug- uud Säghslz uud zwar:

LoS
Nr.

Laug- u»d Sägh - lz
Zus.
Fstm.

worunter
Waldteil l.

.
II. III. IV. V. VI. I. 11. lll. Forchen

Klasse Fstm.

I Heimm 2 69 13 29 53,04 13,92 85.16 3.69
II — — 1,06 3,63 37,36 14 19 — - - 0,48 56,72 —

III Hardt 19,26 33 96 63.00 18 50 11,24 -1,80 — 653 1.89 156.18 16,44
IV 16,60 38,69 30.15 912 4.90 0,35 4,07 154 1,07 106,49 14 41
V 11,47 55.17 48 25 9.51 5,70 0,39 7.41 3.33 — 141,23 39.56

VI 21,88 4217 14 55 2 07 0.23 0,32 5,18 4 86 — 91 24 15,76
VII Hohlmstetuberg — 6 97 21.94 6 43 0 92 — — — — 36,26 —

Vlll — 5,77 3,96 12 00 1100 2,32 — — — 35.25 —

IX _ 3,85 29 90 1112 1,71 — 7.07 2 79 0,79 57 23 56,31
47.79X 3,12 6,80 28,43 2,46 — 113 5,75 — 47.79

XI 4,93 28,85 69 84 32.42 8,11 1,99 4 27 4,88 4 40 159 69 62,00

Eiu tüchtiger zuverlässiger Säger
kann sofort oder tu 14 Tagen ein-
Ireteu. Reise wird vergütet.
MichieL« Vrio«,

Slasmühle
Potz Teiuach OA. Calw.

MkllMn-
Gesuch.

Suche zum sofortigen Eiutrttt
«der 1. April eiu Kuchmmädchev.
Lohn 40 Mark pr. Monat.

« «all
kntskvller

Stamm Nr.

1 - 353
354- 640
641- 795
796- 880
881- 1000

1001- 1056
1118- 1160
1161- 1234
1235- 1290
1291- 1830
1357- 1509. 1543- 1552

kommen im Sub « isfi»»twege zum Berkaus. Liebhaber find
uud Zehntel-Prozente» der heurigen Forsttore für Wlldberg tu

SV» ,24 Ast« ,
eiugeladeu. Die Offerte find j - getreuat für
geschloffenem« svert mit Aufschrift: „Offert auf

die ei«zel»e« Lose in ganz»
Nadelstammhslz von « ülllivgen"

bisMontag, -e»22. März19VS, vorm 11 Uhr.
z« welcher Zeit die EiulauferSffuuug, welcher die Steigerer auwohue« können, stattfiadet, eiuzureichen. Womöglich entscheidet der Gemeiuderat
an diese» VerkanfStag über die Angebote; das Holz ist gerrppelt.

I « Anschluß au deu Laughô verkauf werden im mündlichen Ausstreich einzeln verkauft a« gleiche« Tage i« Wald vo»
Nachmittag» R Nh« a« :

63 Stück Küfer». Bau » rmd Waguereichen mit zus. 45 Fstm.
iu Klaffe II- VI mit Abgang vom Rathaus.

r«, -L->»„ -so», Gemeiuderat:
^ Borstaud: Kern.

Erschein: :Lg.
mit Ausnahme

Sonn- und Fest!

Preis viertrkjä
hier 1.10 mit
lohn1.20 >k, im!

und. 10 Icw-Bi
1.W im üi
Württemberg
MonatSabonne»

nach BerhSltr

«s

Be
Mit dem 1

„Ae
iu das 2. Quart

Der Ges
„Das Plaude
taGsdlait " Md
kostet bei jedem

im übrigen Wm
1 Mark

für Nagold
lohn 11V M

Der Lest
Stadt , Bezirk
Ständen. Es
Blatte eine wirk

Wir bitten
Erneuerung des
Blattes beim Qi
braucht. Auch
von der Post
jeder Briefträger

Beka ««
Das Gros

Anordnung getri
Wegen Best

Wehr wird bis
gesperrt.

Zuwiderha«
P . Str . G. B. 4
für die Enz uut

Dt :S wird
Nagold, de

Der österrei
wird, nach eine
dm angkkändtgt
aas die letzte Ne
öder Rittrsoc

Die
Die „Ager

dm Mitteilung
England Keuuti
betreffend die ev
die Fragen, w
wendig machev.
sammentritts L,
sich mit D stere
lich ihres Zasan
Ansicht, daß die
hat das Progrc

mropStschea Jul
müßten von O-
Dimst, sonder»
dir Absenkungd
ES ist nötig, d
iu Belgrad vor
Erklärung, zu t
DaS Blatt schli
bringend sein,
sehen wird.

hat sich nach eir
wmu auch nicht
Richtung gebefst
Preffe wird die
der letzten Tage
des KrtegSgeschi
Rüstungen ist v
Die Zeitungen
darauf, daß Oe
listeruug vorzuu
gegen Rilowaur
zu stüisterm, ab
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